
70 JAHRE STUTTGARTER WOCHENBLATT
DIE GROSSE JUBILÄUMSAUSGABE

TERMINE 2025

Erscheinungstermin Anzeigenschluss Druckunterlagen

8. November 2025 15. Oktober 2025 23. Oktober 2025

Hitzewelle, halb leere Federmäppchen und 
der tägliche Kampf, überhaupt noch aufzu-
stehen: Ich spreche von der berüchtigten 
Zeit vor den Sommerferien. Ein Zustand 
zwischen Hoffnung und Wahnsinn, ver-
gleichbar mit den letzten fünf Minuten vor 
Feierabend – wenn man auf die Uhr starrt 
und sich die Zeiger demonstrativ nicht be-
wegen. Die Kinder schlurfen nur noch zur 
Schule, um dort „Filme zu gucken“. Lehr-
kräfte hangeln sich derweil wie Marathon-
läufer zum Zielstrich. Jede Unterrichtsstun-
de wird zu einem Balanceakt zwischen 
Unterrichtsstoff fertig kriegen und dem 
Motto „Ach komm, die Kinder sind eh schon 
geistig im Freibad“. Die Kinder zählen die 
Tage, manche von ihnen führen sogar kleine 
Kalender mit motivierenden Botschaften 
wie „Nur noch zwölfmal schwitzen!“, „Nur 
noch fünfmal Kantinenessen!“ oder – mein 
persönlicher Favorit – „Nur noch dreimal 
Mathe. . . überlebe ich das?“.

Der Höhepunkt kommt, wenn der 
Countdown bis zu den Ferien unter zehn 
Tage fällt. Dann ist alles egal. Jetzt herrscht 
in den Schulen eine Atmosphäre wie am 
letzten Schultag vor der Zombie-Apokalyp-
se. Jeder trägt Badelatschen, und mindes-
tens drei Kinder haben eine aufblasbare 
Palme mitgebracht. Und dann ist er endlich 
da, der letzte Schultag! Tränen, Umarmun-
gen, Zeugnisse, und irgendwer ruft: „Bis in 
sechs Wochen!“ Eltern atmen auf, Lehrer 
fallen in einen komatösen Tiefschlaf und 
Kinder jubeln wie die VfB-Fans nach dem 
DFB-Pokal-Sieg. Die Sommerferien sind da. 
Sechs Wo-
chen Ruhe, 
Hitze, Son-
nencreme. 
Ja, die Vor-
freude ist 
doch die 
schönste 
Freude. 

 Euer  
Ostermann

Die letzten Meter 
zur Freiheit

Foto: Thomas  Niedermüller

Von Eva Herschmann

S-Hofen. Über den Max-Eyth-See weiß 
Wolfgang Zwinz fast alles. Zum 90. Geburts-
tags des Sees präsentiert der Hofener Orts-
historiker, Neckarguide und Gewässerguide 
einen besonderen Rückblick. Mit einem 
reich bebilderten Vortrag taucht er am Don-
nerstag, 24. Juli, 19 Uhr, im Haus am See in 
der Mühlhäuser Straße 311 in die Geschichte 
ein und zeigt den Wandel von der einstigen 
Kiesgrube über den Stausee bis zum heuti-
gen Natur- und Freizeitjuwel sowie wertvol-
len Lebensraum für zahlreiche Tier- und 
Pflanzenarten.

Eine der ältesten bekannten Aufnahmen 
des heutigen See-Geländes zeigt den Blick 
von den Mühlhäuser Weinbergen auf erste 
Kiesgruben, die um 1930 vom Unternehmer 
Karl Epple angelegt wurden. Aus diesen 
Gruben entwickelte sich der Stausee Hofen, 
der am 24. Juli 1935 feierlich eingeweiht 
wurde und damals als Süddeutschlands mo-
dernste „Volkserholungsstätte“ galt. Zu-
gleich diente der Stausee dazu, genügend 
Wasser bereitzuhalten, um selbst bei Nied-
rigwasser den Schleusenbetrieb der Schiff-
fahrt auf dem Neckar aufrechtzuerhalten. 
Am 6. Mai 1936, anlässlich des 100. Geburts-
tags von Max Eyth, einem deutschen Inge-

nieur und Schriftsteller, bekam der Stausee 
dann seinen heutigen Namen. „Der Max 
Eyth war wohl auch mal als junger Bursche 
hier, allerdings in den 1850er-Jahren, da-
mals gab es den See noch nicht“, sagt Wolf-
gang Zwinz.

Bis zum Beginn des Zweiten Weltkriegs 
sei am Süd-Ost-Ufer ein Strandbad einge-
richtet gewesen, erzählt Zwinz. Wobei der 
See kein See, sondern vielmehr eine Erweite-
rung des Neckars gewesen sei, mit einem 
Leuchtturm und mit Ausflugsschiffen. „Im 
Krieg wurde das Wasser komplett abgelas-
sen, weil die feindlichen Piloten den augen-
fälligen See zur Orientierung genutzt ha-
ben“, sagt Wolfgang Zwinz. 

Nach einem Dammbruch wurde
das Gemüse überschwemmt

Die Bürger Hofens, auch seine Eltern, hätten 
dort einige Jahre ihre Gärtle gehabt und Ge-
müse angepflanzt. „1949 gab es einen 
Dammbruch und die ganzen Tomaten, Kar-
toffeln und alles andere wurde über-
schwemmt.“ Der See wurde wenig später 
vom Neckar abgetrennt. 1961 wurden Gelän-
de und See unter Landschaftsschutz gestellt 
und zehn Jahre später die Uferzonen neu an-
gelegt und befestigt. Dabei seien die Untie-
fen allerdings mit kontaminiertem Material 

aufgeschüttet worden, berichtet Wolfgang 
Zwinz. „Bis heute ist der See belastet, aber es 
ist unkritisch, weil der Wasserdruck alles 
unten hält.“

Weil dem Max-Eyth-See lange die Zufuhr 
von sauberem Grundwasser fehlte, kam es im 
Sommer oft zu einer Algenblüte. Ein im Jahr 
2010 eingerichteter Grundwasserzulauf, der 
40 Liter pro Sekunde in den See pumpe, und 
das Abschotten des Damms zum Neckar hät-
ten die Wasserqualität ein Stück weit verbes-
sert, erklärt Zwinz. „Aber der Sauerstoffge-
halt ist nach wie vor gering. Wir hatten schon 
zahlreiche Fischsterben, und dass es weniger 
Fische als früher gibt, sieht man auch daran, 
dass weniger Kormorane da sind.“ Der Ang-
lerverein habe mittlerweile zahlreiche 
Christbäume im See versenkt. „Im Geäst 
können sich Jungfische vor Fressfeinden ver-
stecken.“

Wer noch tiefer in die Geschichte des 
Max-Eyth-Sees eintauchen will, kann das am 
Sonntag, 27. Juli, 15 Uhr. Dann führt der 
Ortshistoriker und Gewässerguide Interes-
sierte auf einen drei Kilometer langen bar-
rierefreien Rundgang um den See. Treff-
punkt ist die Stadtbahnhaltestelle Max-
Eyth-See, die Kostenbeitrag betragen fünf 
Euro. Anmeldungen sind per E-Mail zu rich-
ten an: wolfgang.zwinz@neckarguides.de. 

Eine Tauchpartie in die Geschichte
Der Max-Eyth-See wird 90 Jahre alt. Wolfgang Zwinz hält am 24. Juli einen Vortrag 

über die Entwicklung von der Kiesgrube bis zum Naherholungsparadies.

Wolfgang Zwinz kennt den Max-Eyth-See wie kaum ein anderer, nun lädt er zu einem Vortrag und einem Rundgang ein. Foto: Eva Herschmann

Märchen, Schwänke und 
Geschichten für Erwachsene
S-Heslach. Die Märchengilde lädt am Don-
nerstag, 24. Juli, 19.30 Uhr,  unter dem Titel 
„Hinterm Berg, hinterm Berg brennt es in 
der Mühle“ zu einem Eduard Mörike-Abend 
im Alten Feuerwehrhaus Süd  in  Heslach. 
Märchen, Schwänke und Geschichten für Er-
wachsene werden angekündigt.  red

Street Art
auf dem Schlossplatz
Stuttgart. Am Samstag, 19. Juli, heißt es 
auf dem Schlossplatz „Stuttgart Street Art“. 
Kunst für Kinder, Artistik, Tanz, Musik und 
mehr werden angekündigt.   red

Ecuador-Brassband mit
dem Kreuzchor Stuttgart
S-Hedelfingen. Am Freitag, 25. Juli, 19 
Uhr, findet in der Kreuzkirche Hedelfingen 
ein gemeinsames Konzert der Ecuador-
Brassband und des Kreuzchors Stuttgart 
statt. Klassische Chorsätze werden mit 
schwungvollen Klängen aus Südamerika 
vereint.   red

Ausfahrt mit
automobilen Klassikern 
Region Stuttgart. Das Unternehmen „Ca-
rola Daimler Cars“ mit Sitz in Plieningen ver-
anstaltet am Samstag, 19. Juli, unter dem 
Titel „Rallye für klassische Automobile aller 
Marken“ eine Oldtimer-Ausfahrt mit Wer-
tungsprüfungen. Start und Ziel sind in der 
Motorworld-Manufaktur Metzingen.     red

Die faszinierende Welt 
unter Wasser
Bad Cannstatt. Am Sonntag, 20. Juli, von 
11 bis 17 Uhr, stehen in der Wilhelmaschule 
in Bad Cannstatt die Bewohner von Flüssen, 
Seen und Meeren im Mittelpunkt: Man 
schätzt, dass weltweit deutlich über 30 000 
Fischarten vorkommen. Mit Flossen, Schup-
pen und Zähnen zum Anfassen lernen Kinder 
Fische von einer neuen Seite kennen.     red 

Sommerfest auf 
dem Aktivspielplatz
Stuttgart. Unter dem Motto „Fiesta Boli-
viana“ findet am Samstag, 19. Juli, 14 Uhr, 
auf dem Aktivspielplatz Seelberg (Rippold-
sauer Straße 28/1) ein Sommerfest statt.   red

„Gottesdienst im Grünen“
auf dem Württemberg
Stuttgart. Am Sonntag, 20. Juli, 11 Uhr, 
feiern die örtlichen Kirchengemeinden vor 
der Grabkapelle auf dem Württemberg   
einen „Gottesdienst im Grünen“.     red

Kurz berichtetOriginal Ostermann

Nachlassabwicklung beschleunigen
Seit einigen Jahren, v.a. seit Corona, haben
sich die Bearbeitungszeiten bei Nachlass-
gerichten und Behörden dramatisch verlän-
gert. Es kann mehrere Monate bis zu einem
Jahr dauern, bis ein Erbschein oder ein Tes-
tamentsvollstreckerzeugnis erteilt wird; in
einem Fall hat es 18 Monate gedauert, weil
die Rechtslage kompliziert und ausländi-
sches Recht vom Nachlassgericht zu
berücksichtigen waren.
Bei eindeutigen und klaren Regelungen in
Verfügungen von Todes wegen kann zur
Eintragung der Erbfolge im Grundbuch
gem. § 35 GBO die Vorlage der notariellen
Verfügung von Todes wegen mit dem Eröff-
nungsprotokoll des Nachlassgerichts genü-
gen. Dies gilt auch bei den Banken.
Nach unserer Erfahrung dauert die Bearbei-
tung durch Nachlassgericht oder Grund-

buchamt umso länger, je komplizierter die
jeweiligen Regelungen sind. Besonders an-
spruchsvolle Gestaltungen, wie z.B. Erbver-
träge mit mehreren Nachträgen, die jeweils
nur einzelne Regelungen in einer anderen
Urkunde ändern, oder bei denen auf ver-
schiedene andere Urkunden rückverwiesen
wird, bleiben besonders lange liegen.
Anspruchsvolle oder unnötig komplizierte
Gestaltungen können daher zu gigantischen
Vermögensvernichtungen führen, wenn die
Erben nach dem Tod des Erblassers nicht
handlungsfähig sind. Befindet sich ein Akti-
endepot im Nachlass, werden die Kurswerte
am Todestag des Erblassers der Erbschaft-
steuer zugrunde gelegt. Ein Kurssturz oder
kontinuierlicher Wertverlust nach dem Erb-
fall kann dazu führen, dass die Erbschafts-
steuer höher ausfällt als der Nachlasswert,

über den die Erben erst zu späterer Zeit ver-
fügen können. Ähnlich kann es sich bei Im-
mobilien verhalten, wenn nach dem Tod des
Erblassers akuter Handlungsbedarf besteht.
Vor diesem Hintergrund empfehlen sich
einfache und klare Regelungen, die der zu-
ständige Beamte auch ohne längeres Nach-
denken versteht. Anstelle von mehreren
Rückverweisungen auf frühere Urkunden
sollten diese widerrufen und die aktuelle
Lösung in einem neuen Dokument ohne
Querverweise einfach, klar und vollständig
neu geregelt werden. Dies gilt vor allem,
wenn Banken Nachlassregelungen analog §
35 GBO umsetzen sollen.
Vorteilhaft wäre, wenn einer der Erben oder
eine Vertrauensperson mit einer notariellen
Generalvollmacht, die über den Tod hinaus
gilt, ausgestattet ist. Ggf. ist der Bevoll-

mächtigte vom Verbot des Selbstkontra-
hierens gemäß § 181 BGB zu befreien, v.a.
wenn der Bevollmächtigte selbst Miterbe
ist. Mit einer solchen postmortalen notariel-
len Generalvollmacht sind die Erben sofort
handlungsfähig. Ggf. kann der Nachlass
mit einer solchen postmortalen General-
vollmacht auseinandergesetzt werden, ohne
dass es eines Erbscheins oder Testaments-
vollstreckerzeugnisses bedarf. Nicht zuletzt
können die hierfür erforderlichen Kosten
gespart werden.
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Ausflugstipps
Attraktive Ausflugsziele in der 
Region versprechen Kurzweil in 
der Sommerferienzeit. 

Innenteil

Neuer Stromer
Mazda bringt ab September  
mit dem neuen 6e eine vollelekt-
rische Limousine in den Handel. 

Innenteil

Eingangsportal
Die Bahn hat das erste von vier 
Eingangsportalen zum neuen 
Tiefbahnhof enthüllt.  

Innenteil

KONZEPT

Seit sieben Jahrzehnten ist das Stuttgarter Wochenblatt fester Bestandteil des 
Lebens in unserer Stadt. 1955 gegründet, begleitet es Generationen von Lese-
rinnen und Lesern – mit aktuellen Nachrichten, spannenden Geschichten und 
attraktiven Angeboten aus der Region. 70 Jahre voller Engagement für Stutt-
gart, seine Menschen und seine Vielfalt. Dieses Jubiläum ist nicht nur ein Rück-
blick, sondern auch ein Ausblick: Wir bleiben Ihr verlässlicher Partner – Woche 
für Woche, auch in Zukunft.
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